
 
 

 
 
 
 
  
 
 

www.dslv-saar.de Rundschreiben Herbst/Winter 2004 
 
 
 
 
 
 
 

Inhalt 
 

Zum Geleit  Seite 2 

Runde Geburtstage 2005 Seite 3 

Astrid Fleischmann: Gerätturnen im Schulsport – eine Analyse Seite 4 

Erich Christmann: Saarländischer Schulsportkongress Seite 10 

Herbert Schmolze: Fortbildung 2005 Seite 14 

Dieter Peper: Kleine Auswahl neuer Fachliteratur Seite  17 

Anschriften der Vorstandsmitglieder Seite 23 

 

Herausgeber:  Der Vorstand des DSLV Saar, 
Bearbeitung:  Dr. Dieter Peper 

 

 

Der Vorstand des DSLV Saar wünscht seinen Mitgliedern  
ein fröhliches Weihnachtsfest und ein gesundes, erfolgreiches 
Neues Jahr! 



2 DSLV Saar – Info 2004/3 

Zum Geleit 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

ein arbeitsreiches Jahr neigt sich seinem Ende entgegen. Wie immer stellt man sich 
die Frage, was hat das Jahr gebracht, hat sich die Situation des Sportunterrichts 
verbessert und was wird uns das Jahr 2005 bringen? Nüchtern betrachtet wird man 
keine riesigen positiven Veränderungen feststellen können. Aber im Verlaufe der 
Jahre lernt man, auch kleine Lichtblicke am Horizont hoffnungsvoll zu interpretie-
ren. Mehrere Veranstaltungen in den letzten drei Monaten haben sich mit dem 
Schulsport beschäftigt.  

Der Schulsportkongress des Landessportverbandes am 17. und 18. September 
wurde landesweit beachtet. Er verdeutlichte, dass der Sportunterricht im Saarland - 
anders als in Hamburg - eine gewisse Wertschätzung erfährt. Die große Zahl der 
Teilnehmer und Referenten zeigte, welche Bedeutung Weiterbildungsveranstaltun-
gen bei saarländischen Sportlehrern haben. Die behandelten Themen verdeutlich-
ten die Bandbreite und Qualität des Sportunterrichts. Erich Christmann, der maß-
geblich an der Planung des Kongresses beteiligt war, wird deshalb in diesem Heft 
ausführlich über den Kongress berichten.  

Nur eine Woche nach dem Schulsportkongress fand in der Rastbachtalschule in 
Saarbrücken eine Podiumsdiskussion zur Frage „Wie viel Bewegung brauchen Kin-
der“ statt. Die gewählte Thematik macht deutlich, dass der Bewegungsmangel un-
serer Kinder nicht nur ein akademisches Problem einiger weniger Sportwissen-
schaftler darstellt, sondern mittlerweile in das Bewusstsein der Lehrerinnen und 
Lehrer vor Ort vorgedrungen ist.  

Auch der für Sportlehrerinnen und Sportlehrer ausgeschriebene Kongress „Kinder 
bewegen“ im November in Karlsruhe zeigte, dass dem Bewegungsmangel mit all 
seinen medizinischen aber auch kognitiven Konsequenzen in der Schule mit aller 
Kraft begegnet werden muss.  

Noch nie ist der Bewegungsmangel von Kinder und Jugendlichen in dieser Form 
zum Thema gemacht worden wie gerade in diesem Jahr. Neben medizinischen Be-
funden hat hierzu sicherlich auch die Erklärung des Club of Cologne (Warum Kin-
der Bewegung brauchen) beigetragen. Wer außer uns Sportlehrerinnen und Sport-
lehrern kann hier Abhilfe leisten. Wir sollten deshalb das Jahr 2005 unter das Motto 
„Wir sorgen für Bewegung in den Schulen“ stellen. Entsprechende von Kollegin-
nen und Kollegen initiierte Schulprogramme sollten vor dem Hintergrund der refe-
rierten Argumente genügend Unterstützung finden. In der Hoffnung, einige positi-
ve Denkanstöße gegeben zu haben, wünsche ich Ihnen alles Gute für das kom-
mende Jahr. 

 

Der Präsident des DSLV Saar 
Univ.-Prof. Dr. Georg Wydra    Saarbrücken, den 2.12.2004 
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Kalender der runden Geburtstage 2005 
 

Januar Juli 
Rolf  Bellaire   12.01.35  70 

Franz  Ost   13.01.24 81 

Franjo  Schmitt   13.01.45  60 

Rüdiger  Kaiser   19.01.45  60 

Karl-Heinz  Lichthardt   10.07.45 60  

Rainer  Schütz   12.07.45  60 

Hans  Tholey   14.07.35  70 

Peter  Schönenberger   14.07.55  50 

Februar August 
Albert  Baltes   17.02.35  70  

Barbara  Breder-Thonet 28.02.55  50 

Sonja  Gries   28.02.55  50 

Detlef  Rehling   12.08.45 60  

Hermann  Pontius   26.08.35 70  

Hedwig  Dumont   28.08.12 93 

März September 
Uschi  Schwarz-Lang   15.03.55  50 

Erich  Christmann   16.03.45  60 

Emil  Bungert   20.03.35 70  

Ella  Loew  21.03.25 80 

Fred  Fünfrocken   22.03.45 60 

Wolfgang  Weber   24.03.40 65  

Karl  Knauf   26.03.30 75 

Margot  Kiesel  28.03.10 95 

Guido  Busch  31.03.55  50  

Walter  Lehmann   28.09.30 75 

April Oktober 
Hans-Joachim  Müller   01.04.45  60 

Bernhard  Sieger  17.04.55  50 

Herbert  Gombler   23.04.40 65  

Willy  Halfmann   26.04.40  65 

Gerhard  Weis   16.10.45 60  

Otto  Arend  26.10.20 85 

Mai November 
Götz  Birnmeyer   02.05.40  65 

Helmut  Walker   11.05.25  80 

Reinhard  Taffner   24.05.55  50 

Hartmut  Maroldt   30.05.40  65 

Georg  Meiers   13.10.55  50 

Gerhard  Anthonj   25.11.55  50 

Juni Dezember 
Manfred  Mayer   08.06.40  65 

Christa  Pink   10.06.40  65 

Gerd  Backes  23.12.25  80 

Der Vorstand gratuliert seinen Mitgliedern mit runden 

Geburtstagen ganz herzlich zur gegebenen Zeit! 
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Astrid Fleischmann 
Untersuchung zum Gerätturnen im Schulsport –  

eine Situationsanalyse an saarländischen Gymnasien 

Dem Gerätturnen geht schon immer der Ruf einer „problematischen Schulsportart“ (TROSS 
1993, 107) nach, ebenso wie seit langem von einer „Dauerkrise“ (BRUCKMANN 1993, 3) in dieser 
Sportart die Rede ist. 

Trotz der Umstrittenheit des Gerätturnens in der Schule, besonders auf Seiten der Schüler, bei 
denen es zu einer der unbeliebtesten Sportarten zählt, ist man sich des besonderen Bildungswer-
tes bewusst. Deshalb hat das Gerätturnen auch einen festen Platz in den Lehrplänen. 

Um herauszufinden, wie es nun um das Gerätturnen in der aktuellen Unterrichtspraxis im Saar-
land bestellt ist, wurde im Rahmen einer wissenschaftlichen Examensarbeit eine Untersuchung 
zum Gerätturnen an saarländischen Gymnasien durchgeführt. Besonders interessant schien die-
ses Vorhaben im Hinblick auf den neuen Lehrplan für das achtjährige Gymnasium, der seit drei 
Jahren Anwendung findet. Legitimiert durch die mangelnde Untersuchungslage, hat diese Pilot-
studie zum Ziel, eine breite Situationsanalyse zum Gerätturnen an den Gymnasien im Saarland zu 
liefern. Mit einem Fragebogen, der sich an die Sportlehrer/innen der Gymnasien richtet, wurde 
ein Stück Wirklichkeit der Schule gemessen.  

Der empirische Zugriff auf den Gegenstandsbereich erfordert, die aufgeworfenen Fragen aus der 
Sicht der Sportlehrer zu untersuchen, denn „beeinflusst wird der Unterricht und die Motivation 
der Schüler einzig und allein durch den, der ihn erteilt“ (RÖSSNER 1988, 73). Außerdem sind von 
dieser Seite ehrlichere und vor allem fachkompetentere Antworten als von Schülerseite zu erwar-
ten. Während Schüler dem Gerätturnen oder den Lehrern gegenüber oft voreingenommen sind 
und sich in ihrem Urteil eher von subjektiven Faktoren leiten lassen, ist bei Lehrern davon aus-
zugehen, dass sie ein objektiveres Bild der Gesamtsituation und somit validere Daten liefern. 
Zudem sind auch Aussagen über die Ausbildung und die Einstellung der Sportlehrer gegenüber 
dem Gerättunen von Interesse. 

Folgende Fragestellungen standen im Mittelpunkt der Untersuchung: Welche Bedeutung und 
welchen Stellenwert hat das Gerätturnen im Sportunterricht? Wie sieht es in der Unterrichtspra-
xis aus, wie viel Gerätturnen wird unterrichtet, wie stark wird dabei der Lehrplan berücksichtigt? 
Wie wird der Aufwand, die Qualität und Ausstattung der Geräte und die Sicherheit beim Gerät-
turnen eingeschätzt? In wieweit existieren fakultative Angebote zum Gerätturnen wie z.B. Ar-
beitsgemeinschaften oder Schulsportwettbewerbe? Wie beliebt ist die Sportart bei den Schülern, 
welche Voraussetzungen bringen sie mit und was sind Gründe für fehlende Motivation? Außer-
dem interessierte die Aus- und Fortbildung der Sportlehrer in Bezug auf das Gerätturnen. 

Als Untersuchungsmethode wurde die anonyme schriftliche Befragung mit Hilfe eines standardi-
sierten Fragebogens gewählt. Die schriftliche Befragung zählt zu den am häufigsten angewandten 
Datenerhebungsmethoden in der empirischen Sozialforschung und schien aus Kosten- und Zeit-
gründen, sowie weiteren Vorteilen wie hohe Standardisierung, gute Vergleichbarkeit und Quanti-
fizierbarkeit der Ergebnisse für die vorliegende Untersuchung am  geeignetesten.  

Der Fragebogen ist auf acht DIN-A4 Seiten ausgelegt und umfasst 29 Fragen zu folgenden The-
menkomplexen: Bedeutung des Gerätturnens, Unterrichtsrealität, Schülerverhalten, Lehreraus- 
und Fortbildung und Angaben zur Person (Erfassung soziographischer Daten). Am Ende besteht 
die Möglichkeit zur freien Äußerung bezüglich des Fragebogens und des Untersuchungsgegens-
tandes. Die meisten Fragen sind geschlossen formuliert und beinhalten Einstellungs-, Verhaltens- 



 DSLV Saar – Info 2004/3  5 

und Überzeugungsfragen zur Thematik. Neben Alternativfragen kamen vorwiegend Skalenfra-
gen, die mit Hilfe einer fünfstufigen Rating-Skala zu beantworten waren, zum Einsatz.  

An der Befragung nahmen insgesamt 71 Lehrer/innen aus 13 verschiedenen Gymnasien im Saar-
land teil. Das entspricht 32% der Gesamtpopulation der Sportlehrer/innen unter Berücksichti-
gung von 30% aller saarländischen Gymnasien. Damit ist der Stichprobenumfang ausreichend, 
denn „die Größe der Stichprobe hängt von der gewünschten Schätzgenauigkeit und natürlich 
auch von den finanziellen und zeitlichen Rahmenbedingungen der Untersuchung ab“ 

(BORTZ/DÖHRING 1995, 395). Mit 32% der Grundgesamtheit ist der Umfang sogar größer als 
bei der Untersuchung von TROSS (1992, 175) in Baden-Württemberg, die vom Design her der 
vorliegenden nahe kommt, und bei der „20% aller im Verzeichnis erfassten Sportlehrer befragt“ 
worden sind. 

Die Datenerhebung erfolgte nach ministerieller Genehmigung und in Absprache mit den Schul-
leitern im Juni und Juli 2003. Die Befragung vollzog sich gemäß den ministeriellen Auflagen auf 
freiwilliger Basis und anonym. In den meisten Fällen wurden die Fragebögen persönlich den 
Probanden ausgehändigt oder die Fachleiter Sport übernahmen die Verantwortung für Verteilung 
und Rücklauf der Fragebögen. Dank dieses Vorgehens lag die Rücklaufquote bei 95%. 

Um die Daten aus den Fragebögen computerunterstützt bearbeiten zu können, müssen sie zuerst 
kodiert und in eine Datenmatrix übertragen werden. 

Im Mittelpunkt der Datenauswertung stand die Analyse der Häufigkeitsverteilungen. Diese er-
folgt im ersten Schritt univariat, d.h. innerhalb einer Variablen bzw. spaltenweise. „Die kombi-
nierte spaltenweise Auswertung zweier Variablen wird bivariate […] Analyse genannt“ (BEN-

NINGHAUS 1979, 19) und erfolgt im zweiten Schritt für einige ausgewählte Variablen. Die Situati-
on des Gerätturnens an saarländischen Gymnasien ist ein komplexes Gebilde, auf das eine Viel-
zahl von Faktoren einwirkt. Die exemplarische Untersuchung von Zusammenhängen zwischen 
einzelnen Faktoren soll deshalb die Beschreibung univariater (eindimensionaler) Häufigkeitsver-
teilungen ergänzen. Die Untersuchung der Beziehungen zwischen zwei Variablen und deren Prü-
fung auf statistische Signifikanz erfolgte im vorliegenden Fall allerdings nur ausschnittweise und 
nicht erschöpfend. 

Mit dem Programm STATISTIKA© (Version 5.5) wurden die gesamten Daten aufgenommen, 
die deskriptive Statistik erstellt und die Hypothesen gerechnet. 
Die Abbildungen und Tabellen wurden mit Microsoft Excel© erstellt. 
 
Die Situation an den saarländischen Gymnasien stellt sich nicht ganz so schlecht dar, wie sie in 
der Literatur oftmals beschrieben wird. Behauptungen, dass das Gerätturnen in einer Dauerkrise 
steckt (vgl. BRUCKMANN 1993, 3) oder dass das „Schulgerätturnen der Bedeutungslosigkeit inzwi-
schen sehr nahe gerückt ist“ (TROSS 1994, 101), treffen in dieser Stärke nicht auf saarländische 
Gymnasien zu. Dennoch kann nicht von einem positiven Gesamteindruck die Rede sein. Auch 
an saarländischen Gymnasien ist man sich der Problematik, die heute die Schulsport Gerätturnen 
aufwirft, bewusst, wie auch die zahlreichen Anmerkungen zu den Fragebögen zeigen.  

Die Untersuchung macht deutlich, dass die Probleme in erster Linie nicht von den Sportlehrern 
herrühren. Bei der Beurteilung des Stellenwertes, den es in ihrem Unterricht einnimmt, liegt das 
Gerätturnen an Platz fünf. Der Mittelwert von 2,4 bedeutet, dass die Sportlehrer Gerätturnen 
zwischen „wichtig“ und „mittel wichtig“ einordnen. Andere Schulsportarten wie Handball, Fuß-
ball, Gymnastik und Rückschlagspiele liegen noch dahinter.  
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Tab. Top-Ten der Sportarten bzgl. ihres Stellenwertes im Sportunterricht mit Mittelwert und Standardabweichung (1=sehr wichtig, 
2=wichtig, 3=mittel wichtig, 4=unwichtig, 5=völlig unwichtig) 
 

Rang Schulsportarten M SD 

1 Basketball 1,63 0,6 

2 Volleyball 1,7 0,73 

     3 Leichtathletik 1,88 0,77 

4 Schwimmen 1,89 0,86 

5 Gerätturnen  2,41 1,01 

6 Fußball 2,68 1 

7 Rückschlagspiele 2,87 0,98 

8 Gymnastik 3,14 1,19 

9 Handball 3,27 1,03 

10 Kampfsportarten 4,7 0,66 

 

Außerdem empfinden 92 % der Sportlehrer das Gerätturnen als wichtigen Bestandteil des Schul-
sports, der weiter praktiziert werden sollte, weil es die motorischen Grundfähigkeiten und -
fertigkeiten, insbesondere die Koordination und die Kraft schult. 76 % geben sogar an, gerne 
Gerätturnen zu unterrichten. Was den Umfang anbetrifft, nimmt Gerätturnen mit 7,66 Wochen 
im Schuljahr 20 % der Unterrichtszeit ein. Es wird also nicht so wenig geturnt, wie vermutet, 
abgesehen von der Oberstufe, in der nur in vier Prozent der Fälle ein Grundkurs zustande 
kommt. Dieses Ergebnis bestätigt die Feststellung SÖLLS (1999, 228), dass in der gymnasialen 
Oberstufe „wegen der durch das Kurssystem gegebenen 'Abwahlmöglichkeiten' kaum noch ge-
turnt“ wird. 

Auch die Ausbildung der Sportlehrer scheint keinen negativen Einfluss auf die Situation des 
Schulgerätturnens zu haben. Von den an saarländischen Gymnasien tätigen Sportlehrern haben 
91 % ihr Studium an der Universität des Saarlandes absolviert. 32 % der Befragten haben sogar 
einen Schwerpunkt im Gerätturnen gelegt, was den Zahlen von HOLTZ (1973, 306) widerspricht. 
Er fand heraus, dass nur 3 % der Studenten und 17% der Studentinnen das Schwerpunktfach 
Gerätturnen wählten. Die Sportlehrer an saarländischen Gymnasien sind im Durchschnitt „zu-
frieden“ mit ihrer Ausbildung bezüglich des Gerätturnens. Das Interesse an Fortbildungen zu 
dieser Sportart ist dementsprechend gering, wie die 48 % belegen, die noch nie an einer solchen 
Fortbildung  teilgenommen haben. Dennoch fühlen sich die Sportlehrer insgesamt gut auf den 
Gerätturnunterricht vorbereitet. Dieses Ergebnis spricht gegen das Argument von HÄRTIG, die 
als Grund für die Abkehr vom Gerätturnen u.a. „Unsicherheit bei der Vermittlung - nicht ausrei-
chende Demonstrationsfähigkeit und Helferfertigkeiten, Probleme bei der organisatorischen und 
methodischen Bewältigung“ (HÄRTIG, 1999, 19) anführt. 

Dass wir es im Saarland mit Sportlehrern zu tun haben, die für das Gerätturnen motiviert, gut 
ausgebildet und vorbereitet sind, liegt meines Erachtens daran, dass der Altersdurchschnitt mit 49 
Jahren sehr hoch ist, und diese Generation von Sportlehrern noch stärker dem Gerätturnen ver-
bunden war und ist als jüngere Generationen. 

Aus der Untersuchung wird deutlich, dass die Probleme mit dem Gerätturnen vielmehr bei den 
Schülern und an den schulischen Rahmenbedingungen liegen. Der zeitlich-organisatorische Auf-
wand beim Gerätturnen wird im Durchschnitt als „hoch“ eingeschätzt. Bei zwei Wochenstunden 
Sport und großen Klassen bedeutet dies eine geringe Übungsfrequenz für die Schüler und es 
stellt sich die Frage, was damit noch erreicht werden kann. Die mangelnde Qualität der Geräte 
und die mittelmäßige Ausstattung erschweren vor allem das Gerätturnen. Genau diese Probleme 
sprechen auch HÄRTIG (1999, 19) und HOLTZ (1973, 307) an: „Die Effektivität der körperlichen 
Belastung und die Bedingungen für eine optimale Lernsituation scheinen im herkömmlichen 
Klassenunterricht nicht gegeben zu sein. Nicht nur, dass der umfangreiche Gesamtauf- und –
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abbau der Geräte einen Teil der Unterrichtsstunde verschlingt, sondern dass vor allem die niedri-
ge Übungsfrequenz pro Schüler die Effektivität mindert.“  

Was die Schüler betrifft, so kommen die Ergebnisse der Untersuchung von TROSS in Baden-
Württemberg sehr nahe. Er stellt ebenfalls fest, „daß sowohl bei den Jungen als auch bei den 
Mädchen eine anfängliche Beliebtheit des Gerätturnens in den unteren Klassenstufen in Unbe-
liebtheit umschlägt“ (TROSS 1992, 205). Doch ganz so negativ wie bei HECKERS (1978), bei des-
sen Untersuchung das Gerätturnen bei 50 % der Schüler zur unbeliebtesten Sportart zählt, fällt 
das Ergebnis im Saarland nicht aus. 
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Abbildung: Beliebtheit des Gerätturnens bei den Schülern nach Klassenstufen und Geschlecht (1=sehr beliebt, 2=beliebt, 3=mittel 
beliebt, 4=unbeliebt, 5=absolut unbeliebt) 
 
An dieser Stelle muss allerdings differenziert werden, denn HECKERS hat Schüler und nicht die 
Sportlehrer befragt. Mangelnde Voraussetzungen für das Gerätturnen bei den Schülern wird viel-
fach in der Literatur als entscheidender Grund für die Misere der Sportart angeführt (vgl. HOLTZ 
1973; DIECKERT 1986; BRUCKMANN 1993; TROSS 2002). Die vorliegende Untersuchung bestätigt 
weitgehend diese Meinung. Motorische Defizite bei der Koordination, Beweglichkeit und beson-
ders bei der Kraft, sowie Gewichtsprobleme und fehlende Kenntnisse aus der Grundschule be-
reiten Schwierigkeiten im Gerätturnunterricht. Als häufigster Grund für die Unbeliebtheit dieser 
Sportart bei den Schülern wurden mangelnde Vorkenntnisse angegeben. Dies ist ein neuer Punkt, 
der bisher aus anderen Untersuchungen noch nicht hervorging. Das Problem beginnt also nicht 
erst im Gymnasium, sondern hat seine Wurzeln schon in der Grundschule und der vorschuli-
schen Bewegungserziehung. Weitere wichtige Gründe für fehlende Motivation sind Angst vor 
Versagen und Verletzungen sowie fehlende Erfolgserlebnisse. Die vorliegende Untersuchung 
bestätigt also diese mehrfach in der Literatur genannten Gründe u.a. bei HOLTZ (1973), SÖLL 
(19732), DIECKERT (1986) und BRUCKMANN (1993). 

Viele der bekannten Gründe auf Schülerseite für die Krise des Schulgerätturnens existieren auch 
an saarländischen Gymnasien. Die Unbeliebtheit der Sportart macht sich durch eine geringe Re-
sonanz bei Arbeitsgemeinschaften, Schulsportwettbewerben und Kooperation mit den Turnver-
einen bemerkbar. Die Sportspiele mit ihrem Spiel- und Spaßcharakter rufen bei den Schülern ein 
größeres Interesse hervor. 

Eine Ansatzmöglichkeit zur Verbesserung der Situation im Gerätturnen wäre, die schulischen 
Rahmenbedingungen zu verändern. Kleinere Klassen und Wiedereinführung der dritten Sport-
stunde, wodurch mehr Sportlehrer benötigt würden, ebenso wie neue, attraktive Turngeräte 
könnten den Gerätturnunterricht sinnvoller und umsetzbarer machen. Das alles ist natürlich mit 
hohen Kosten verbunden. Hier ist es Aufgabe der Politik, mehr in unser Bildungssystem zu in-
vestieren. Ein anderer Ansatzpunkt wäre die Grundschule, in der gegen die mangelnden Vor-
kenntnisse im Gerätturnen und die allgemeinen motorischen Defizite vorgegangen werden müss-
te. Gerade im Gerätturnen ist es wichtig, möglichst früh die Grundlagen zu schaffen. Im Gymna-
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sium ist es meist schon zu spät und wird immer mühsamer Körpergefühl, Koordination oder 
Beweglichkeit zu schulen. Wenn diese Voraussetzungen stimmen, finden vielleicht auch die Schü-
ler wieder mehr Spaß am Gerätturnen und sind motivierter bei der Sache. 

Nur zwei der sechs Hypothesen haben sich bewahrheitet. Weibliche Sportlehrer messen dem 
Gerätturnen einen höheren Stellenwert bei als ihre männlichen Kollegen und die Zufriedenheit 
mit der universitären Ausbildung erhöht die Beliebtheit bei den Lehrern, Gerätturnen zu unter-
richten. 
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Abbildung: Stellenwert des Gerätturnens in Abhängigkeit vom Geschlecht 
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Abbildung: Beliebtheit Gerätturnen zu unterrichten in Abhängigkeit von Zufriedenheit mit der universitären Ausbildung 

Daraus lassen sich zwei Schlüsse für die Praxis ziehen: zum einen mehr Frauen als Sportlehrer 
einstellen, da diese im Kollegium stark unterrepräsentiert sind (27%), zum anderen eine gute 
Ausbildung gewährleisten, denn das schafft gut vorbereitete und motivierte Lehrer für das Gerät-
turnen.  

Trotz der aufgezeigten Probleme des schulischen Gerätturnens ist die Situation im Saarland nicht 
ganz so düster, wie sie oft dargestellt wird. Zu Recht besitzt das Gerätturnen einen festen Platz 
im neuen G8-Lehrplan. In Anbetracht zunehmender motorischer Störungen ist der besonderen 
Wert des Gerätturnens, das u.a. als Waffe im Kampf gegen die heutigen Bewegungsmangel-
krankheiten dienen kann, nicht aus dem Auge zu verlieren. Es ist der „geeignete Sportbereich, 
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um elementare Tätigkeiten zu vermitteln. Dadurch dient es der sportlichen Grundlagenausbil-
dung und ist unverzichtbar als Baustein für ein lebenslanges Sporttreiben. In Anbetracht von 
Haltungsschwächen, Übergewicht, Bewegungsunsicherheit, Bewegungsmangel, Koordinations-
störungen und mangelnder Sozialkompetenz bei Kindern und Jugendlichen kann das Gerättur-
nen – gerade in der Schule – einen wichtigen Beitrag für eine bessere Entwicklung leisten.“ 
(FRANK 1999, 12/13). 
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Erich Christmann: 
Saarländischer Schulsportkongress 2004 

Am 17./18. September 2004 fand an der Hermann Neuberger Sportschule, in der Universität und 
am Sportwissenschaftlichen Institut der erste Schulsportkongress im Saarland statt. Im Europäi-
schen Jahr der Erziehung durch Sport sollte damit ein Beitrag geleistet werden, 

- Sportliche Aktivitäten mit verschiedenen Zielsetzungen (z.B. Gesundheitsförderung in 
den verschiedenen Altersstufen unter Berücksichtigung der heutigen Situation von Kin-
dern und Jugendlichen, Ausgleich von Defiziten im motorischen und psycho-sozialen Be-
reich, Förderung von Begabungen und Talenten) zu unterstützen, 

- Bewegung und Sport als wichtigen Teil des gesamten Erziehungsprozesses vom Kinder-
garten bis zum Schulabschluss zu verdeutlichen, 

- Organisationsstrukturen weiterzuentwickeln, die Kindern und Jugendlichen die Voraus-
setzungen bieten, Sport und Bewegung als selbstverständlichen Teil ihrer Freizeitbeschäf-
tigung realisieren zu können (Schulprogramme, Ganztagsschule, Freizeitangebote in 
Schule und Verein, Kooperation von Schule und Verein, Sportbetonte Schulen). 

Diese allgemeinen Zielsetzungen wurden mit drei Themenschwerpunkten behandelt, die auch die 
inhaltliche Struktur des Kongresses darstellten: 

- Fördern und Fordern im Sportunterricht in den verschiedenen Schulformen und Schul-
stufen, 

- Erziehen durch und zum Sport vom Kindergarten bis zum Abitur und Berufsschulsport, 
- Qualität verbessern und Schule entwickeln durch Fortbildung von Lehrpersonen, Organi-

sationsstrukturen und Programme zur Schulentwicklung. 

Das Programm enthielt Hauptvorträge, Arbeitskreise mit sportwissenschaftlichen und unter-
richtspraktisch-methodischen Inhalten und schloss mit einer Podiumsdiskussion mit dem Thema 
„Qualitätsstandards für Bewegung, Spiel und Sport“. 

Die Eröffnungsvorträge am Freitag hatten die Funktion der Einführung in die jeweiligen The-
menbereiche. Der Hauptreferent Prof. Wiechmann (Uni Landau) benannte Elemente pädago-
gischer Qualität in Schulen und stellte die Gestaltung erfolgreicher Entwicklungsprozesse in pä-
dagogischen Institutionen dar. Bei der heute sich wandelnden Schule scheint Qualitätsentwick-
lung nur möglich zu sein, wenn die handelnden Systeme (z.B. Institution Schule, Kollegium) dies 
aktiv wollen. Voraussetzungen hierzu sind konstruktive Kollegialität, Gestaltungswille, Aktuali-
tätsstreben und institutionelle Fortbildung (z.B. regionale, schulinterne Fortbildung, Nutzung 
zentraler Information durch Literatur und Neue Medien). „Ein Kultusminister sollte klar – und meines 
Erachtens klarer als bisher – seine Qualitätsansprüche an die Schulen formulieren. Gleichzeitig sollte er aber die 
professionelle Kompetenz der dort tätigen Pädagoginnen und Pädagogen bei der Umsetzung ebenso respektieren wie 
deren (gruppenbezogenen) Widerspruch bei zu hohen Zumutungen. Die Pädagoginnen und Pädagogen ihrerseits 
sollten ebenfalls ihre Qualitätsansprüche an das Ergebnis öffentlicher Bildung klar – und meines Erachtens klarer 
als bisher – benennen. Gleichzeitig sollten sie die professionelle Kompetenz der Kultusverwaltung in der verantwort-
lichen Organisation des öffentlichen Bildungsauftrags wie deren Widerspruch bei zu hohen Zumutungen ebenfalls 
respektieren.“ 

Die beiden anschließenden Parallelvorträge im Themenblock Fördern und Fordern von Dr. 
Süßenbach (Uni Essen) und Prof. Urhausen (Uni Luxemburg) gaben einen Überblick über 
die Bedeutung von Aktivitäten für die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen auf der 
Grundlage des „Ersten Deutschen Kinder- und Jugendsportberichts“ aus dem sich ergibt, 
„dass der Sport ideale Möglichkeiten bietet, um die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen in körperlicher, 
sozialer, emotionaler und auch kognitiver Hinsicht positiv zu unterstützen. In diesem Sinne ist zweifelsohne der 
Schulsport gefordert und muss sich in der bildungspolitischen Debatte nachhaltig positionieren.“ 
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Die IDEFIKS-Studie, die neben dem Gesundheitsstatus von Kindern und Jugendlichen der 6. 
und 9. Klasse im Saarland auch die sportmotorische Leistungsfähigkeit und soziale Determinan-
ten erfasste, kommt in ihrem medizinischen und sportmotorischen Teil zu dem Ergebnis, dass 
„die negative und mit Sorge verbundene öffentliche Diskussion zum Stand der Gesundheit von Kindern und Ju-
gendlichen zwar berechtigt, im Hinblick auf die vorliegenden Daten aber etwas überzogen (erscheint). Handlungs-
bedarf ist aber durchaus gegeben und kann weder auf einzelne regionale Interventionsprogramme noch auf schuli-
scher Ebene beschränkt bleiben. Die geschlechts- und schulspezifischen Unterschiede in der Ausprägung von 
Herzkreislauf-Risikofaktoren sollten bei der Konzeption von Präventionsstrategien berücksichtigt werden.“ 

Die zehn anschließenden stark praxisorientierten Arbeitskreise boten für die verschiedenen Ad-
ressatenkreise ein vielfältiges Angebot an Themen wie Bewegungsdiagnostik im Kindergarten 
(Kraus-Schmidt), Sportkindergarten (Bruce-Micah, Schneider), „Spillschoul“ in Luxemburg (Dr. 
Becker, Kremer, Malané), Bewegungserziehung mit und für beeinträchtigte Kinder und Jugendli-
che (Konter), Multikonzept und „Sportfitnessstudio“ (Rühl), Integrative Sportspielvermittlung 
(Memmert), Rettungsschwimmen und Aquafitness (Beinhauer, Schwinn, Lang), Kämpfen, Rau-
fen und Ringen (Schneider, Ludwig), Bewegung, Spiel und Sport im Schulprogramm (Dr. Kott-
mann), Rope Skipping (Nahler), Workshop Pantomime (Jomi), Gerätegestütztes Fitness- und 
Krafttraining (Dr. M.Schwarz, Dr. L. Schwarz, Glück), Kinball (Pielen) und Bumball (Hoffstet-
ter). 

Nach Ende der Arbeitskreise gab es Gelegenheit Schülerzeichnungen der Klassen 9-13 des 
Krebsberggymnasium Neunkirchen mit dem Thema ‚Alles in Bewegung’ auf sich wirken zu las-
sen, die Auslagen verschiedener Buchverlage und Ausstellung von Sportgeräten zur Information 
zu nutzen, eine mit viel Beifall begleitete Vorstellung der Zirkus-AG des Gymnasiums am Ro-
tenbühl zu genießen oder einfach mit Kolleginnen und Kollegen zu reden was dann bei dem wie 
immer hervorragenden Buffet der Sportmensa fortgesetzt werden konnte. 

Der Themenblock am Samstagvormittag beschäftigte sich mit der Frage von Erziehungsmög-
lichkeiten im und durch Sport. Prof. Wydra (SWI Saarbrücken) kam in seinem Vortrag zu dem 
Ergebnis, dass im heutigen Sportunterricht „das Prinzip Anstrengung durch das ebenfalls die Leistungs-
motivation steigernde Prinzip der Abwechslung abgelöst worden zu sein (scheint)“, um der Motivation der 
Schüler/-innen zu entsprechen. “Für das Erlernen, Festigen und Automatisieren von Fertigkeiten sind eine 
Vielzahl von Wiederholungen erforderlich. ...Es ist also Anstrengung auf Seiten der Schülerinnen und Schüler als 
auch auf Seiten der Lehrerschaft gefragt, um das Erlernen von Fertigkeiten, die als Grundlage für eine lebenslange 
Sportpartizipation angesehen werden, zu gewährleisten. Die kurzfristige Befriedigung des Spaßmotivs ist hier nicht 
förderlich. Größing formuliert für die Bewegungskultur explizit das Prinzip Anstrengung: Dieses Prinzip wendet 
sich gegen Verwöhnungstendenzen, die Spaß ohne Anstrengung versprechen“. 

Prof. Prohl (Universität Frankfurt) stellte für die Anregung der Motivation zum lebenslangen 
Sporttreiben als ein wesentliches Ziel des Sportunterrichts neben den Fachinhalten die Langzeit-
wirkung von Unterrichtsmethoden heraus: 

- „Die negative Bedeutung von lehrerdominantem Unterrichtsverfahren ist für die Langzeitmotivation bis-
her offensichtlich unterschätzt worden. 

- Der Individualisierung bei der Unterrichtsgestaltung sollte ein höherer Stellenwert eingeräumt werden. 
- Der Gefühls- bzw. Qualitätsdimension kommt hinsichtlich längerfristiger Wirkungen auf die Sportmoti-

vation ein hoher Stellenwert zu. 
- Handlungs-, erlebnis- und projektorientierte Unterrichtsverfahren rufen bei den SchülerInnen auch lang-

fristig eine positive Betroffenheit hervor.“ 

Die Arbeitskreise beschäftigten sich mit Möglichkeiten erziehenden Unterrichts in den ver-
schiedenen Schulstufen: Erlebnispädagogik in Kindertagesstätten (Mohm), Erlebnislieder als Weg 
zur Förderung der motorischen und sozialen Handlungskompetenz (Ebert), Bewegungserziehung 
in Luxemburg (Dr. Becker, Kremer, Malané), Bewegtes Lernen in der Grundschule (Quinten, 
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Salm-Gaab), Olympische Erziehung und Werteerziehung in der Schule (Hauswirth, Schorr), Ein-
satz erlebnisorientierter Elemente in der Schule – Das Erlebnispädagogische Zentrum Saar 
(Schmitt, Meiser), Mediation im Schulprogramm und im Sportunterricht (Elig, Klasen-Braune), 
Erziehungsziele in der Sekundarstufe 1 (Dahm, Müller), Akrobatik in der Schule (v. Grabowie-
cki), Erziehung und berufliche Bildung (Schlunke), Entwicklung von Ausdauerleistungsfähigkeit 
(Behr), Sportunterricht in sportbetonten Schulen (Altmeyer, Conzemius, Meurer) und Yoga in 
der Schule (Li-Sai). 

Im Nachmittagsprogramm war die Umsetzung der Ziele auf dem Hintergrund von Ausbildung, 
Weiterbildung, Schulprogrammen und Schulorganisation im Mittelpunkt des Interesses. Dr. 
Rethorst (Uni Bielefeld) stellte Untersuchungen vor, aus denen hervorgeht, dass Maßnahmen 
im Rahmen von Projekten wie „Kinder in Bewegung“ in Kindertagesstätten in der Lage sind, 
nicht nur Einfluss auf die motorische Leistungsfähigkeit der Kinder zu nehmen, sondern auch 
die Gesamtentwicklung beeinflussen. „Die Auswertung der Korrelationen ergab, dass Kinder mit besseren 
Motorikleistungen auch eher selbstbewusst und optimistisch sind, im Sozialverhalten eher positive Eigenschaften 
aufweisen und sich sicherer und kreativer im Verhalten in Spiel- und Bewegungssituationen zeigen.“ Prof. Fess-
ler (PH Weingarten) arbeitete die Möglichkeiten von Ganztagsschulen auch für das Fach Sport 
heraus. Der Sport bietet „hervorragende Möglichkeiten der Profilbildung und Ressourcenerschließung auf Ebe-
ne der Einzelschule, wenn man als zentrales Anliegen der Ganztagsschule nicht nur die nach innen gerichtete 
Kopplung von Lern- und Lebensraum im Fokus hat, sondern auch die Öffnung der Schule nach außen und die 
Vernetzung inner- und außerschulischer Lebenswelten. Man denke hierbei an die im Umfeld jeder Schule anzu-
treffenden Sportvereine.“ 

In den Arbeitskreisen wurden verschiedene Möglichkeiten behandelt durch Organisationsstruk-
turen, Unterrichtskonzepte, Maßnahmen der Schulentwicklung und Weiterbildung die Qualität 
von Unterricht zu verbessern. Folgende Themen standen auf dem Programm: Qualitätsmerkmal 
Bewegungskindergarten (Wagner-Wenzel, Altan), Koordinative Fähigkeiten spielerisch verbes-
sern (Dr. Rethorst, Schubert), Bewegte Schule (Schmolze, Prof. Wydra), das Moderatorenmodell 
(Zaske), Projekte und fächerübergreifender Unterricht (Lang, Klein, Bastuck), Gesunde Schule 
im Saarland (Dr. Beencken, Brandt), Gesundheit und Bewegung nach dem Neckarsulmer Modell 
(Rühl), Entspannung (Prof. Maxeiner), Gewalt in der Schule – Prävention durch Sport? (Meiser, 
Schmitt, Dawo, Engel, Kraus-Schmidt, Brandt), die Rolle der Fachkonferenz (Jost, Tokarski), ein 
pädagogischer Tag als Gesundheitstag (Peters), Neue Medien im Sportunterricht (Dober), Schule 
– Leistungssport – Verbundsysteme in der Großregion (Altmeyer, Dr. Güllich, Mühlfriedel, Fer-
nandez, Dr. Papathanassiou), Ganztagsschule und Kooperationsmodelle Schule und Verein (Pe-
ters, Kreis), Sportunterricht in der Oberstufe des Gymnasiums (Dahm, Müller). 

In der abschließenden Podiumsdiskussion unter Leitung von Margarete Schorr wurde versucht 
Perspektiven für eine Qualitätsentwicklung im Sportunterricht zu formulieren. Wesentliche Punk-
te dabei sind: 

- die Entwicklung eines Leitbildes für eine „gute Schule“, in der auch der Bewegungs- und 
Sportunterricht seine Position bestimmen muss, 

- die Formulierung von Qualitätsstandards für die Ausbildung von Erzieher/-innen, 
Grundschullehrer/-innen und den Sportlehrer/-innen an weiterführenden Schulen, 

- Entwicklung von Qualitätsstandards für einen „guten Bewegungs- und Sportunterricht“ 
in den verschiedenen Schulformen und Schulstufen einschließlich Kindergarten, 

- Öffnung der Schule zum außerschulischen Sport und Bewegungsunterricht, 
- Förderung der Schüler/-innen mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen bis hin zur 

Förderung von Talenten 
- Entwicklung eines Aktionsplans für das Fach Bewegung und Sport über die Altersspanne 

vom Kindergarten bis zum Abitur 
- Verbesserung und Ausbau der organisatorischen, zeitlichen und personellen Rahmenbe-

dingungen für den Bewegungs- und Sportunterricht. 
 



 ZUM HERAUSNEHMEN   
An den 
Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e.V. 
z.Hd. Herrn Gerd Blechschmidt, Ref. für Haushalt und Finanzen 
Meranerstraße 9,  66119 Saarbrücken 

SAARDSLV  

 

A U F N A H M E A N T R A G  

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum DSLV Saar e.V. zum   

und verpflichte mich zur Anerkennung der Satzung und der Beitragsordnung. 
Mir ist bekannt, daß die Mitgliedschaft nur zusammen mit der Ermächtigung zum Einzug des 
Mitgliedsbeitrages (Lastschriftverfahren) erworben werden kann. 
 
Name: .........................................................................................Titel: .................................................... 

Vorname: .........................................................................................geb.am:............................................... 

Anschrift  

Privat: Straße: ...........................................................................................................................................   

 Ort: ( ..................... ) .....................................................................................................................   

 Tel.: ( ..................... ) .................................... Fax: (........................ ) ..........................................   

 e-Mail: ............................................................................................................................................  

Dienststelle: .......................................................................................................................................................   

 ........................................................................................................................................................   

 Straße: ...........................................................................................................................................    

 Ort: ( ........................) ...................................................................................................................   

 Tel.: ( ........................) .................................. Fax: (........................... ) ........................................   

 e-Mail: ............................................................................................................................................   

Der DSLV Saar verpflichtet sich, die Daten vertraulich zu behandeln und nicht an Dritte wei-

terzugeben. 

 

 

Ich ermächtige den Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e.V, den Jah-

resbeitrag bei Fälligkeit per Lastschrifteinzug von dem nachgenannten Konto einzuzie-

hen. 

 Konto Nr.: Geldinstitut: Bankleitzahl: 
 
 
 

 
 
 

 

(Datum) (Unterschrift) 

 
 



 ZUM HERAUSNEHMEN   

Mitgliedschaft im DSLV SAAR 

Der DSLV Saar ist Berufsorganisation und Interessenverband für Sportlehrerinnen und 
Sportlehrer. Er gehört mit seinen derzeit ca. 300 Mitgliedern als Landesverband dem Deut-
schen Sportlehrerverband an. 

Voraussetzungen 

Mitglied kann jede Sportlehrerin und jeder Sportlehrer mit einer staatlichen oder staatlich 
anerkannten Ausbildung werden oder wer aufgrund einer staatlichen Prüfung berechtigt ist, 
Sportunterricht zu erteilen. Studierende entsprechender Ausbildungsgänge (Lehramt und 
Diplom) können vorläufig die außerordentliche Mitgliedschaft (ohne Stimmrecht) erwerben. 
Das Stimmrecht wird jedoch bei Mitarbeit in einem Gremium auch für außerordentliche Mit-
glieder gewährt.  

Der Jahresmitgliedsbeitrag wird im Lastschriftverfahren zu Beginn eines Jahres eingezogen, 
er beträgt ab 2002 16,00 €, für weitere Familienmitglieder und Studierende 8,00 €. Arbeitslo-
se Sportlehrerinnen und Sportlehrer können auf Antrag von der Zahlung eines Jahresbeitrages 
befreit werden. 

Ziele und Arbeitsformen 

Der DSLV Saar setzt sich nach seinem Selbstverständnis und laut Satzung besonders ein für 
die Förderung des Sportunterrichts, die Vertretung von Sportlehrerinnen und Sportlehrern, die 
Zusammenarbeit mit der interessierten Öffentlichkeit (Behörden und Organisationen) und mit 
den öffentlichen Medien. 

Das "gesetzgebende" und kontrollierende Gremium ist die Jahreshauptversammlung aller 
Mitglieder. Weitere Beschlussgremien sind der Hauptvorstand mit den Leitern der Arbeits-
bereiche (Sektionen) und der Geschäftsführende Vorstand. Beide sind der Jahreshauptver-
sammlung Rechenschaft schuldig. 

Der Vorstand führt alle Beschlüsse aus. Er hat Befugnisse, aus aktuellen Anlässen im Sinne 
der Zielsetzung des Verbandes zu handeln. Er hält Kontakte mit Behörden, mit der Presse und 
mit anderen Verbänden. Der Verband ist durch seinen Präsidenten im Vorstand des Landes-
sportverbandes für das Saarland vertreten. Im Schulsportbeirat (SSB) des Landessportverban-
des führt der DSLV Saar den Vorsitz. 

Die Mitglieder des Vorstandes arbeiten grundsätzlich ehrenamtlich und aus gemeinnützigen 
Gründen, wobei entstehende Kosten in dem von der Haushalts- und Finanzordnung vorgege-
benen Rahmen erstattet werden. Der Verband finanziert sich aus Mitgliedsbeiträgen sowie 
Zuschüssen durch den Landessportverband, über deren Verwendung Rechenschaft abzulegen 
ist. 

Leistungen 

Der DSLV Saar führt ein Lehrgangs- und Fortbildungsprogramm durch, das für die Mitglie-
der in der Regel kostenfrei angeboten wird. Dabei arbeitet der Verband mit dem Landesinsti-
tut für Pädagogik und Medien (LPM) regelmäßig, mit anderen Verbänden oder Institutionen 
je nach Interessenlage zusammen. 

Die Fachzeitschrift „sportunterricht“, das offizielle Organ des Bundesverbandes, kann verbil-
ligt bezogen werden. 
Die Mitglieder haben die Möglichkeit der Mitwirkung an sportpolitischen Problemen und fachdi-
daktischen Diskussionen. Sie profitieren von der Interessenvertretung des Faches auf Landes- 
und Bundesebene. 



 ZUM HERAUSNEHMEN   
Änderungsmitteilung für das Mitgliederverzeichnis 
 
An den 
Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e.V. 
Herrn Gerd Blechschmidt, Ref. für Haushalt und Finanzen 
Meranerstraße 9,  66119 Saarbrücken 
Fax: 0681-5 89 62 18 E-Mail: GerdBlechschmidt@aol.com SAARDSLV  
 

Meine Privatanschrift hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 
 
 
(Name, Vorname, Titel/Berufsbezeichnung) 
 
 
(Straße, Hausnummer) 
 
 
(PLZ, Ort) 
 
 
(Telefon) (Telefax) 
 
 
(eMail) 
 

Meine Dienstanschrift hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 
 
 
(Name, Vorname, Titel/Berufsbezeichnung) 
 
 
(Schule/Dienst- oder Arbeitsstelle) 
 
 
(Postfach/Straße, Hausnummer) 
 
 
(PLZ, Ort) 
 
 
(Telefon) (Telefax) 
 

Meine Kontoverbindung hat sich geändert. Sie lautet jetzt: 
 
 
(Name des Kontoinhabers) (Konto-Nr.) 
 

bei 
 
 

 (Geldinstitut) (BLZ) 

Ich bin damit einverstanden, dass mein Mitgliedsbeitrag vom o.a. Konto eingezogen wird. 

 
 
 
(Datum) (Unterschrift) 



 ZUM HERAUSNEHMEN   

 
An den 
Deutschen Sportlehrerverband, Landesverband Saar e.V. 
z.Hd. Herrn Gerd Blechschmidt, Ref. für Haushalt und Finanzen 
Meranerstraße 9,  66119 Saarbrücken 
 
zur Weiterleitung an den Verlag Karl Hofmann, Schorndorf 

 

SAARDSLV  

Hiermit bestelle ich beim Hofmann-Verlag  

zum ermäßigten DSLV-Mitgliederpreis: 

� die Verbandszeitschrift „sportunterricht“ 
(neu: vereinigt mit Zeitschrift „Körpererziehung“) 
Offizielles Organ des Deutschen Sportlehrerverbandes 
einschließlich „Lehrhilfen“ 

� nur die „Lehrhilfen“ (ohne Ermäßigung) 

 
 (Zutreffendes bitte ankreuzen) 
 
 
Name: 
 
Anschrift: 
 
 
 
Telefon: 

 

  

 
 

(Datum) (Unterschrift) 
 

 
Vertragspartner ist der Verlag Hofmann in Schorndorf. Bestellungen werden vom DSLV 

Saar lediglich an den Verlag weitergeleitet.  

Wir bestätigen, dass der/die o.g. Besteller/-in Mitglied im Landesverband Saar des DSLV 

ist: 

Saarbrücken, den Unterschrift: 

 
Ab 1.1.2005 gelten lt. Verlagsangaben folgende Preise in EURO (ohne Gewähr):  

 Jahresabo + Versand = Summe 
Normalpreis 50,40 9,00 59,40 

Preis für DSLV-Mitglieder 43,20 9,00 52,20 
Nur Lehrhilfen (keine Ermäßigung) 19,20 7,20 26,40 
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Es gibt also viel zu tun für die Schule, die Lehrer/-innen, die Sportorganisationen und die 
Verbände. Eine Bilanz zur aktuellen Situation liegt nach diesem Kongress vor und es gilt nun 
gezielte Maßnahmen für Veränderungen zu ergreifen. Die anstehenden Änderungen in der 
Schule in den nächsten Jahren bieten auch gute Chancen für Eigeninitiative und notwendige 
Entwicklungen im Fach Sport.  

Vorträge und Arbeitskreise sind in zwei Veröffentlichungen dokumentiert, die beim Kongress 
vorlagen und über den DSLV zu beziehen sind. 

Christmann, E., Emrich, E. & Flatau, J. (Hrsg.) (2004). Schule und Sport. Berichtsband zum Schulsport-
kongress des Landessportverbandes für das Saarland vom 17.-18. September 2004 in Saarbrücken. Schorn-
dorf: Hofmann. 

Urhausen, A., Schwarz, M., Klein, M., Papathanassiou, V., Pitsch, W., Kindermann, W. & Em-
rich, E. (2004). Aktuelle sportmedizinische und –wissenschaftliche Aspekte bei Kindern und Ju-
gendlichen. Deutsche Zeitschrift für Sportmedizin 55 (9). 
 
 

 
 

 
 

Die Vertretung des DSLV Saar auf der Hauptvorstandssitzung des  
Bundesverbandes in Hayn bei Erfurt am 26./27. November 2004 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die neue Arbeitsteilung: Der Präsident arbeitet,  
der Ehrenpräsident lehnt sich entspannt zurück! 
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DSLV – Fortbildung 2005 – 1. Halbjahr 
 
In Zusammenarbeit mit dem Landesinstitut für Pädagogik und Medien (LPM) 
Leitung: Herbert Schmolze, Referent für Fortbildung im DSLV Saar und Leiter der Abteilung 
Sport und Gesundheitsförderung am LPM (www.lpm.uni-sb.de/sport)  
 
 

Nummer L1.180-0205/ 

Titel Tag der Funktionsgymnastik: "Klappmesser" im Sportunterricht 
- warum nicht? 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband – DSLV Saar) 
Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zur Funktionsgymnastik fordern zu einem 
Umdenken zwischen "falschem" und "richtigem" Übungsgut für den Sportunter-
richt. 
Neben der Vorstellung aktueller Untersuchungsergebnisse zur Muskeltätigkeit und 
deren Auswirkungen auf den jugendlichen Bewegungsapparat zeigen die Referen-
ten an zahlreichen Praxisbeispielen, wie Beweglichkeits- und Kraftverbesserung 
erzielt und ein sinnvolles Training komplexer Muskelschlingen in unterschiedlichen 
Sportarten durchgeführt werden kann. 

Referenten Prof. Dr. Georg Wydra, Universität des Saarlandes, Saarbrücken 
Dipl.-Sportl. und Dipl.-Päd. Thomas Roth, Athos-Klinik Heidelberg 

Termine: Mo, 21.02.2005, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrerinnen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

Raum 2-09, Sporthalle 

 

Nummer L1.180-0305/ 

Titel Leichtathletik in der Halle: Laufen - Springen - Werfen 
Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV Saar) 

Auf der Grundlage der Handreichungen des Deutschen Leichtathletik-Verbandes 
(DLV) "Leichtathletik in der Schule für Klassenstufen 3 bis 6" zeigt der Referent, 
wie koordinative und konditionelle Fähigkeiten vermittelt werden können. 
Neben der Präsentation aktueller Lehr- und Lernwege ist ein Ziel die Verbesserung 
des leichtathletischen Fertigkeitstrainings für die Freiluftsaison. 

Referent StR Robert Meurer 

Termine: Di, 15.02.2005, 09.00-17.00 Uhr 

Ort Hermann Neuberger Sportschule, Leichtathletikhalle, Im Stadtwald 11, 66123 
Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrer(innen) der Grundschule und Sekundarstufe I, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis - Bitte Sportkleidung mitbringen. 
- Die Teilnehmer(innen) erhalten umfangreiches Unterrichtsmaterial. 

 



 DSLV Saar - Info 2004/3 15 

Anmeldungen für alle Lehrgänge bitte direkt an das LPM 
mit Angabe der Lehrgangsnummer! 

 
 

Nummer L1.180-0505/ 

Titel Turnen an Geräten - Teil 2: Sprung und Barren 
Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV Saar) 

In dieser Fortsetzungsveranstaltung stellt der Referent systematische Methodikrei-
hen vor, die von leicht bis mittelschwer gestaffelt sind und den Zugang zum Gerät-
turnen erschließen. 
Mit variablen und vielfältigen Übungsformen werden zugleich Motivation sowie 
erfolgreiches Lernen der Schüler(innen) gefördert. 

Leitung OStR Herbert Schmolze 

Referent Axel Fries, Lehrwart im Deutschen Turnerbund - Landessportbund Rheinland-
Pfalz 

Termine: Fr, 07.01.2005, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken, Raum: Sporthalle 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

 

Nummer L1.180-0605/ 

Titel Akrobatik 

Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV Saar) 
Einführung in die Partner- und Gruppenakrobatik mit folgenden Schwerpunkten: 
- biomechanische Grundlagen bei Belastungen des Bewegungsapparates durch 
Auf- und Absteigen sowie Hebefiguren 
- Körper- und Bewegungserfahrungen 
- Partnerakrobatik und Pyramidenbau 
- Gestaltung eines akrobatischen Programms mit Einsatz von Musik 

Referent Dipl.-Sportl. und Dipl.-Päd. Thomas Roth, Heidelberg 

Termine: Mo, 07.03.2005, 09.00-17.00 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken, Raum: Sporthalle 

Teilnehmer Lehrer(innen) an Grundschulen, Fachlehrer(innen) der Sekundarstufe I und II, 
Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis Bitte Sportkleidung mitbringen. 

 
 
 
 

Für Mitglieder des DSLV Saar sind die Fortbildungslehrgänge  
in der Regel gebührenfrei. 
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Nummer L1.180-0705/ 

Titel Schwimmunterricht - Rettungsschwimmen 
Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV Saar) 

- Erwerb bzw. Wiederholung des Deutschen Rettungsschwimmabzeichens "Bron-
ze" (DLRG-Grundschein) für die Unterrichtsbefähigung Schwimmen 
- lebensrettende Sofortmaßnahmen beim Schwimmen 

Referent Thorsten Gärtner, Lehrbeauftragter der DLRG 

Termine: Mo, 25.04.2005, 09.00-17.00 Uhr 
Mo, 02.05.2005, 09.00-17.00 Uhr 

Ort Erlebnisbad "Calypso", Deutschmühlental 7, 66117 Saarbrücken 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, Lehramtsanwärter(innen) 

Hinweis - Erster Treffpunkt: 25.04.05, 08.45 Uhr, Seiteneingang zum Schwimmerbecken, 
Eintritt frei. 
- Bitte am ersten Termin 6,00 € für DLRG-Ausweis und Schwimmkleidung mit-
bringen. 

 

Nummer L1.180-1205/1-7 

Titel Sport im Schullandheim 
Legende Die nachfolgenden Fortbildungsveranstaltungen dienen dem Erwerb von Lehrbe-

fähigungen für Sportarten mit erhöhten Risiken gemäß den "Richtlinien über 
Schulwanderungen, Lehrfahrten,..." vom 09. Juli 1996 und werden in Zusammen-
arbeit mit verschiedenen Fachverbänden durchgeführt. 

Teilnehmer Lehrer(innen) aller Schulformen, 
Lehramtsanwärter(innen), 
Eltern und außerschulische Personen, die Lehr- und Betreuungsfunktionen über-
nehmen 

Hinweis In den jeweiligen obligatorischen Vorbesprechungen werden alle Informationen 
zur Organisation sowie Kosten bekannt gegeben und Fahrgemeinschaften zusam-
mengestellt. 

 

Nummer L1.180-1205/4 

Titel Snowboardfahren: Einführungs- und Erweiterungskurs 
Legende (In Zusammenarbeit mit dem Deutschen Sportlehrerverband - DSLV Saar und 

dem Deutschen Snowboardverband - DSV) 
Wochenendlehrgang vom 17.02. (ab 15.00 Uhr) bis 20.02.2005 im Schwarz-
wald/Feldberg: 
- Einsteigerkurs für Anfänger(innen) 
- Erweiterungskurs zur Lehrbefähigung "Snowboardfahren" 

Referenten Florian Scherer, DSV-Skilehrer Snowboard 
Le Werner Frey, SBSB-Schneesportinstructor 

Termine: Mo, 31.01.2005, 15.00-16.30 Uhr 

Ort LPM, Beethovenstraße 26, 66125 Saarbrücken 

Hinweis Anmeldeschluss und obligatorische Vorbesprechung: Mo, 31.01.2005, 15.00-16.30 
Uhr im LPM 
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Kleine Auswahl neuer Fachliteratur 
Zusammengestellt von Dr. Dieter Peper 

In der Auswahl wird versucht, über Schulsport hinaus auch 
allgemein interessierende bzw. aktuelle Literatur aufzunehmen. 
Die Signaturen der SWI-Bibliothek verweisen auf den 
Standort in der Bibliothek des Sportwissenschaftlichen Instituts. 
 

 

BEWEGUNGSLEHRE, BIOMECHANIK, TRAININGSLEHRE 
Olivier, Norbert :  Grundlagen der Bewegungswissenschaft und -lehre,  Schorndorf : Hof-
mann 2003,  CD-ROM.  (SWI-Bibliothek: Bew/300) 

Hossner, Ernst-Joachim :  Bewegende Ereignisse,  Schorndorf : Hofmann 2004,  131 S. : 
graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: Bew/302) 

Meinel, Kurt :  Bewegungslehre - Sportmotorik,  Abriss einer Theorie der sportlichen Motorik,  
München : Südwest 2004,  447 S.,  10., aktualisierte Aufl. (SWI-Bibliothek: Bew/9)  

MEDIZIN, SPORTMEDIZIN, SPORT UND GESUNDHEIT 
Deutscher Sportbund (Hrsg.): Ausbildungsmaterial für Übungsleiter/innen „Sport in der 
Prävention“ [CD-ROM]. Frankfurt /Main DSB 2004, € 24,90 

Konopka, Peter:  Richtig Sporternährung.  München, BLV 2003, € 10,95 

Recla, Waltraud: Bewegungszentrierte Gesundheitserziehung in der Schule. Am Beispiel 
des Unterrichtsprojektes „Sportbiologie“. Prolog-Verlag, Immenhausen : 2003/04. ISBN 3-
934575-22-8. 

Zwick, Hartmut (Hrsg.): Bewegung als Therapie. Gezielte Schritte zum Wohlbefinden. 
Wien u.a., Springer 2004, € 29,80 . 

Tomasits, Josef / Haber, Paul: Leistungsphysiologie. Grundlagen für Trainer, Physiothera-
peuten und Masseure.  Wien u.a., Springer 2003, € 29,80 

Dalichau, Stefan :  Wirbelsäule im Leistungssport,  Beiträge auf dem 2. Bremer Kongress für 
Sportmedizin,  Butzbach : Afra 2004,  206 S. : Ill.,  1. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: SpMed/427)  

Naidoo, Jennie :  Lehrbuch der Gesundheitsförderung,  umfassend und anschaulich mit vielen 
Beispielen und Projekten,  Gamburg : Verl. für Gesundheitsförderung 2003,  X, 393 S. : graph. 
Darst.,  1. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: SpGes/121)  

Gogoll, André :  Belasteter Geist - Gefährdeter Körper,  Sport, Stress und Gesundheit im 
Kindes- und Jugendalter,  Schorndorf : Hofmann 2004,  256 S. ; 210 mm x 148 mm,  1. Aufl.,  
(SWI-Bibliothek: SpGes/122)  



18 DSLV Saar – Info 2004/3 

 

OLYMPISCHE SPIELE, OLYMPISCHE IDEE 
Günther, Rosmarie :  Olympia,  Kult und Spiele in der Antike,  Darmstadt : Primus 2004,  175 
S. : Ill. ; 215 mm x 135 mm,  (SWI-Bibliothek: Oly/137)  

Altenberger, Helmut :  Olympische Idee - Olympische Bewegung - Olympische Spiele,  
Schorndorf : Hofmann 2004,  79 S.,  (SWI-Bibliothek: Oly/138)  

Bernarda, Volker :  Olympische Geschichte des Saarlandes,  Blieskastel : Gollenstein 2004,  
399 S. : Ill.,  (SWI-Bibliothek: GeN/163)  

PÄDAGOGIK, SPORTPÄDAGOGIK, METHODIK, SCHULSPORT 
Bräutigam, Michael:  Sportdidaktik. Ein Lehrbuch in 12 Lektionen.  Aachen, Meyer & Meyer 
2003, €18,90 

Dordel, Sigrid: Bewegungsförderung in der Schule. Ein Handbuch des Sportförderunter-
richts.  Dortmund, vml 2003, € 29,80 

Funke-Wienecke, Jürgen: Bewegungs- und Sportpädagogik.   Hohengehren, Schneider 2004, 
€ 19,00 

Heyman, Norbert / Leue, Winfried:  Planung von Sportunterricht..  Hohengehren, Schneider 
2003, € 16,00 

Hofmann, Eberhardt, Löhle, Monika:  Erfolgreich Lernen. Effiziente Lern- und Arbeitsstra-
tegien für Schule, Studium und Beruf. Göttingen, Hogrefe 2004, € 24,95  

Kölsch, Hubert / Wagner, Franz-Josef: Erlebnispädagogik in der Natur. Ein Praxisbuch für 
Einsteiger.  Basel, Reinhardt 2004 (2. Aufl.), € 24,90 

Funke-Wienecke, Jürgen:  Bewegungs- und Sportpädagogik. Baltmannsweiler,  Schneider 
2004, € 19,00 

Landesinstitut für Schule (Hrsg.): Leisten und Leistung im Sportunterricht der Sekundarstu-
fe I. Aachen, Meyer & Meyer 2004, € 16,50  

Lenk: Kinder beobachten – Entwicklung fördern. Cwalina 2003, ISBN 388020 422 5, 15,00 €. 

Oppolzer, Ursula:  Bewegte Schüler lernen leichter. Ein Bewegungskonzept für die Pri-
marstufe, Sekundarstufe I und II. Dortmund, borgmann 2004, € 19,50 

Sobczyk, Barbara / Landau Gerhard: Das mobile Klassenzimmer. Ein neuer Weg zur Ent-
wicklungs- und Bewegungsförderung von Grundschulkindern. Prolog-Verlag, Immenhau-
sen : 2003/04. ISBN 3-934575-20-X, 19,60   € 

Thiel, Ansgar / Teubert, Hilke / Kleindienst-Cachay, Christa:  Die „Bewegte Schule“ auf dem 
Weg in die Praxis. Hohengehren, Schneider 2003, € 16,00 

Volkamer, Meinhart: Sportpädagogisches Kaleidoskop, Cwalina 2003, 200 S. 22,50 €  

Pawlenka, Claudia: Sportethik. Regeln – Fairneß – Doping. Paderborn, mentis 2004, € 38,00 

Neumann, Peter :  Mehrspektivischer Sportunterricht,  Orientierungen und Beispiele,  
Schorndorf : Hofmann 2004,  198 S.,  (SWI-Bibliothek: SpPäd/339),  

Prohl, Robert :  Pädagogik des Leistungssports,  Grundlagen und Facetten,  Schorndorf : 
Hofmann 2004,  259 S. : graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: SpPäd/340 a)  

Zimmer, Renate :  Wahrnehmen, bewegen, lernen,  Kindheit in Bewegung,  Schorndorf : 
Hofmann 2004,  294 S. : Ill., graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: Sch/360)  
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Breithecker, Dieter :   Das  AOL-Bewegungsbuch für den Unterricht,  Klasse 1-4,  Lichtenau 
: AOL-Verl. 2004,  94 S. : Ill. ; 30 cm,  1. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: Sch/361)  

Balz, Eckart :  Schulsport verstehen und gestalten,  Beiträge zur fachdidaktischen Stand-
ortbestimmung,  Aachen : Meyer & Meyer 2004,  115 S.,  (SWI-Bibliothek: Sch/363)  

Schaffner, Karin :   Der  Bewegungskindergarten,  Kinder stark machen - mit Praxisvor-
schlägen,  Schorndorf : Hofmann 2004,  130 S. : Ill., graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: Sch/364) 

PSYCHOLOGIE, SPORTPSYCHOLOGIE 
Schlicht, W. / Strauß, B.:  Sozialpsychologie des Sports. Eine Einführung.  Göttingen, 
Hogrefe 2003, € 49,80 

Thierauf, Andreas :  Mentales Training im Turnen,  praktischer Übungsratgeber für Trai-
ner & Athleten,  Leipzig : Draksal 2004,  86 S. : zahlr. Ill., graph. Darst,  1. Aufl.,  (SWI-
Bibliothek: SpPsy/287) 

REHABILITATION, BEHINDERTENSPORT, PSYCHOMOTORIK 
Schüle, Klaus :  Grundlagen der Sporttherapie,  Prävention, ambulante und stationäre Re-
habilitation,  München ; Jena : Urban & Fischer 2004,  XIX, 332 S. : Ill., graph. Darst.,  2., übe-
rarb. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: Reha/326 [2])  

Umphred, Darcy A. :  Neurologische Rehabilitation,  Bewegungskontrolle und Bewe-
gungslernen in Theorie und Praxis,  Berlin ; Heidelberg ; New York ; Barcelona ; Hongkong ; 
London,  XVII, 387 S. : Ill., graph. Darst,  (SWI-Bibliothek: Reha/371)  

Grifka, Joachim :   Die  Schulterschule,  Selbsthilfe bei Schulterbeschwerden ; Diagnose 
und Therapie;  Reinbek bei Hamburg : Rowohlt 2004,  123 S. : Ill., graph. Darst.,  Orig.-Ausg.,  
(SWI-Bibliothek: Reha/372) 

Weigl, Udo :  Gleichgewichtsparcours,  Übungen zur Stabilisierung der Gleichgewichtsfähig-
keit,  Schorndorf : Hofmann 2004,  163 S. : Ill.,  (SWI-Bibliothek: Bew/303) 

SENIORENSPORT  
Haase, Achim :  Fachbeiträge zum Seniorensport,  SeniorenSportForum 2003,  Duisburg : 
Landessportbund Nordrhein-Westfalen 2004,  72 S.: Ill., graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: Sen/102)  

SOZIOLOGIE, SPORTSOZIOLOGIE 

Neue Zeitschrift:  Sport und Gesellschaft.  Zeitschrift für Sportsoziologie, Sportphilosophie, 
Sportökonomie, Sportgeschichte. ISSN 1610-3181 

Pühse, Uwe:  Kindliche Entwicklung und soziales Handeln im Sport.  Schorndorf, Hof-
mann 2004 € 21,80 

Thiel, Ansgar:  Soziale Konflikte.  Bielefeld, Transcipt 2003, € 10,50 

Bette, Karl-Heinrich :  X-treme,  zur Soziologie des Abenteuer- und Risikosports,  Bielefeld : 
transcript 2004,  156 S.,  (SWI-Bibliothek: SpSoz/335)  

Brettschneider, Wolf-Dietrich :  Sportengagement und Entwicklung im Kindesalter,  eine 
Evaluation zum Paderborner Talentmodell,  Aachen : Meyer & Meyer 2004,  184 S. : Ill., 
graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: SpSoz/337) 
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SPORTÖKONOMIE, SPORTMANAGEMENT  
Krüger, Arnd :  Sportmanagement,  eine themenbezogene Einführung,  München [u.a.] : 
Oldenbourg 2004,  488 S. : Ill., graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: SpÖk/84)  

Heinemann, Klaus :  Sportorganisationen,  verstehen und gestalten,  Schorndorf : Hofmann 
2004,  296 S. : graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: SpÖk/85)  

SPORTRECHT   
Bardenz, Alexander :  Sportvereins- und Sportgesellschaftsrecht,  Berlin : BWV Berliner 
Wiss.-Verl. 2004,  IX, 134 S.,  (SWI-Bibliothek: SpRe/53)  

BASKETBALL 
Neumann, Hannes: Richtig Basketball.  München, BVL 2004, € 12,95 

Neumann, Gabriele :  Basketball FundaMental Training, zur Entwicklung, Durchführung und 
Evaluation ..., Köln : Sport und Buch Strauß 2003, II, 623 S. : graph. Darst. (SWI-Bibliothek: 
Bask/84) 

Braun, Reiner :  Doppelstunde Basketball, Unterrichtseinheiten und Stundenbeispiele für 
Schule und Verein, Schorndorf : Hofmann 2004,  134 S. : Ill., graph. Darst  (SWI-Bibliothek: 
Bask/85) 

FUßBALL 
Schmidt, Werner:  Fußball. Spielen – Erleben – Verstehen (Praxisideen 11).  Schorndorf, 
Hofmann 2004, € 14,90 

Weineck, Jürgen:  Optimales Fußballtraining.  Balingen, Spitta 2004 (4., überarbeitete Aufl.) 
€ 35,80 

GERÄTTURNEN  
Stillger, Klaus :  Turnen.  Boden - mit Kunststücken experimentieren, Augsburg : Inst. f. 
Sportwiss., Univ. Augsburg 2004, Videokassette (VHS, 35 Min.),  (Signatur der SWI-Bibl.: :F 3) 

Stillger, Klaus :  Turnen. Boden -  Kunststücke lernen 1,  Augsburg : Inst. f. Sportwiss., Univ. 
Augsburg 2004, Videokassette (VHS, 42 Min.), (SWI-Bibliothek: :F 41) 

Stillger, Klaus :  Turnen. Boden - Kunststücke lernen 2, Augsburg : Inst. f. Sportwiss., Univ. 
Augsburg 2004, Videokassette (VHS, 40 Min.),  (SWI-Bibliothek: :F 42)  

Stillger, Klaus :  Turnen. Boden - Kunststücke präsentieren, Augsburg : Inst. f. Sportwiss., 
Univ. Augsburg 2004, Videokassette (VHS, 42 Min.),  (SWI-Bibliothek: :F 44)  

GOLF 
Wörtz, Thomas:  Mentales Golf.  München, BLV 2003, € 15,95 

GYMNASTIK 
Boeckh-Behrens, Wend-Uwe :  Supertrainer Rücken,  die effektivsten Übungen ; Reinbek bei 
Hamburg : Rowohlt-Taschenbuch-Verl. 2004,  187 S. : Ill., graph. Darst., 23,  Orig.-Ausg.,  (SWI-
Bibliothek: Gym/360)  
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HANDBALL 
Mansi, Taiysir :  Nachwuchstraining im Handball,  ein internationaler Vergleich erfolgreicher 
Konzeptionen ...,  Hamburg : Kovac 2003,  231 S. : graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: Hand/93)  

Galal El-Din, Hamdi :  Abwehrtaktik im Handball,  eine Analyse des Einflusses von Perso-
nenmerkmalen ...,  Hamburg : Kova 2004,  192 S. : Ill., graph. Darst. ; 21,  (SWI-Bibliothek: 
Hand/94)  

LEICHTATHLETIK  
Marlovits, Andreas M.:  Lauf-Psychologie. Dem Geheimnis des Laufens auf der Spur.  Re-
gensburg, LAS 2003, € 12,80 

Raatz, Wilfried:  Marathon. München, BLV 2003, € 16,95 

Regelin, Petra / Mommert-Jauch, Petra: Nordic Walking – aber richtig. München, BLV 2004, 
€ 15,95 

Schricker, Caroline u.a.:  Walking.  München, BLV 2003, € 16,95 

Wastl (Hrsg.): Leichtathletik in der Diskussion. Cwalina 2003. ISBN 3 88020 423 3, 25,00 €  

Wölzenmüller, Franz: Richtig Laufen München, BLV 2004, € 10,95 

ROLLSPORT 
Nagel: Inline-Skating. Trends – Entwicklungsperspektiven – Anwendungsfelder. Cwalina 
2003. ISBN 3 88020 371 7, 18,50 €  

SCHWIMMEN 
Baartz, Roland :  Schwimmen - Modernes Nachwuchstraining, Aachen, Meyer & Meyer, 
2004, 168 S. : Ill., graph. Darst., ISBN 3-89124-986-1,      SWI-Bibliothek: Schw/152 

Hahn, Michael: Schwimmen.  München, BLV 2004, € 16,95 

Holzapfel, Rudolf B.:  Richtig Tauchen.  München, BLV 2003, € 10,95 

Schink, Andrea / Schinck, Peter: Tauchen.  München, BLV 2003, € 19,95 

Schink, Andrea / Schinck, Peter: Tauchwissen auf einen Blick.  München, BLV 2004, € 17,95 

SPIELE, KLEINE SPIELE 
Bartram, Angelika :  Spiele gegen Ängste, Phantasiespiele, die stark machen ; Abenteuerspiele, 
die, Reinbek bei Hamburg, Rowohlt-Taschenbuch-Verl., 2003, 205 S. : Ill., Orig.-Ausg., ISBN 3-
499-61719-6,   (SWI-Bibliothek: KlSp/155) 

Süßenbach, Jessica:  Mädchen im Sportspiel.  Hamburg, Czwalina 2004, € 20,00 

Fritzenberg, M;  Kleine Sportspiele,  2004,  121 S. : Ill., graph. Darst.,  (SWI-Bibliothek: 
KlSp/156)  

Glorius, Stephan :  Neue Ballspiele,  praxiserprobte Spielideen für Freizeit, Schule und 
Verein,  Aachen : Meyer & Meyer 2005,  164 S. : Ill., graph. Beisp.,  (SWI-Bibliothek: KlSp/157)  

Memmert, Daniel :  Kognitionen im Sportspiel,  Köln : Sport und Buch Strauß 2004,  IV, 295 
S. : graph. Darst.,  1. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: Sp/108)  
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TENNIS  
Knisel, Elke :  Kritische Spielsituationen im Tennis und deren Bewältigung, Schorndorf, 
Hofmann, 2003, 382 S. : graph. Darst., ISBN 3-7780-7203-X  (Signatur der SWI-Bibl.: Ten/152) 

Woll, Alexander [Hrsg.]  :  Miteinander lernen, forschen, spielen. Symposium der dvs-
Kommission Tennis 1.-3. Oktober 2001 in Karlsruhe, Hamburg, Feldhaus, 2003, 185 S. : Ill., 
graph. Darst., ISBN 3-88020-413-6,  (SWI-Bibliothek: Ten/153) 

TISCHTENNIS  
Michaelis, Ralf :  Richtig Tischtennis. München ; Wien ; Zürich, BLV, 2004, 127 S. : Ill., graph. 
Darst., 6. Aufl. (Neuausgabe), ISBN 3-405-16638-1 (SWI-Bibliothek: Tte/15 [6]) 

Bert, Nina :  Techniktraining im Tischtennis. Intervention und Evaluation, Köln, Sport und 
Buch Strauß, 2003, 193 S. : Ill., graph. Darst., 1. Aufl., ISBN 3-89001-389-9 (SWI-Bibliothek: 
Tte/46) 

TRAINIGSFORMEN 
Albrecht, Karin:  Streching.  München, BLV 2003, € 12,95  

Augenstein, Susanne: Yoga und Konzentration. Prolog-Verlag, Immenhausen : 2003/04. ISBN 
3-934575-19-6, 22,00 €  

Ehlenz, Hans / Grosser, Manfred / Zimmermann, Elke : Krafttraining.  München, BLV 2003, € 
16,95 

Engel, Siegbert:  Richtig Tai Chi. München, BLV 2004, € 12,95 

Geiger, Urs / Schmid, Calus:  Muskeltraining mit dem Theraband.  München, BLV 2004, € 
12,95 

Grosser, Manfred / Starischke, Stephan / Zimmermann, Elke:  Das neue Konditionstraining. 
München, BLV 2004, € 19,95 

Höfler, Heike:  Die Nackenschule.  München, BLV 2003, € 12,95 

Jessel, Christian:  Aktiv gegen Arthrose.  München, BLV 2004, € 12,95 

Mießner, Wolfgang:  Hanteltraining.  München, BLV 2004, € 15,95 

Mießner, Wolfgang:  Muskel-Trainingsbuch.  München, BLV 2004, € 12,95 

Mießner, Wolfgang: Richtig Trainieren mit der Pulsuhr. München, BLV 2004, € 10,95 

TRIATHLON  
Rentschler, Wolfgang :  Mentale Trainingsformen im Triathlon, ein Handbuch für Prakti-
ker. Butzbach-Griedel, Afra-Verl., 2003, 151 S. : graph. Darst., 1. Aufl., ISBN 3-932079-82-5, 
(SWI-Bibliothek: Tri/24) 

VOLLEYBALL 
Zentgraf / Langolf (Hrsg.): Volleyball aktuell 2002. Cwalina : 2003, 15,00 €  

Spitzley, Willy :  Handbuch für Volleyball,  Grundlagen,  Aachen : Meyer und Meyer 2005,  
324 S. : Ill. , graph. Darst.,  7. Aufl.,  (SWI-Bibliothek: Voll/108)  
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